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Diskrepanz zwischen
Angebot und Nachfrage?

UFO - Uninteressantes Fotovoltaikobiekt? Die Demonstrat ions- und Schulungs-PV-Anlage der
Energiegemeinschalt s/R e.v. bei den stadtwerken Reuilingen. Foto: Manfred-Grohe

Enttäuschend war es schon, daß zu der
Veranstal tung der DGS-Sekt ion Srd-
Württemberg bei den Stadtwerken Reut-
lingen am 7 . Juni 1997 Irotz zweier Ein-
Iadungsschreiben, außer den berden 0r-
ganisatoren kein weiteres DGS-Mitgl ied
anzutreffen war. Dabei ist die Demonstra-
t ions- und Schulungs-PV-Anlage der En-
ergiegemeinschaft SVR e.V. in vielerlei
Hinsicht ungewöhnl ich. Werden doch auf
engstem Raum fast al le gegenwärt ig dis-
kutierten Systemkonzepte für netzgekop-
pelte PV-An lagen demonstriert.

Verschiedene Solarmodul- und Wech-
selr ichterkonzepte sowie unterschiedi i -
che Mögl ichkeiten der Gebäudeintegrat i -
on sind dazu real is iert  worden und die
10 kWo-Anlage in sieben selbständige
Felder untertei l t .  Ein weiterer interessan-
ter Punkt:  Al le Daten der PV-Systeme
und die relevanten Umweltdaten wie so-
lare Einstrahlung, Umgebungstempera-
tur,  Windgeschwindigkeit  und Modul-
temperatur werden erfaßt und uber einen
Phoenix Interbus mit tels Lichtwel lenlei-
ter einem zentralen Rechner zugeführt .
Dieser übernimmt neben der Daten-
sammlung auch deren Auf  bere i tung,
Weiter lei tung und Visual is ierung. Eine
leistungsfähige Software, entwickelt von
der Fachhochschule in Reut l ingen, ver-
steht es auf anschaul iche Weise, Laien
und Experten interessante Daten und Zu-
sammenhänge schnel l  zu vermit teln.

E in  Fe ld  der  An lage d ien t  a l le in  Schu-
lungszwecken. Über die Software kön-
nen Instal lat ionsfehler oder Wartungs-
probleme in die Anlage real eingebaut
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werden. Die Reakt ion der Anlage auf die-
se Fehler kann direkt am Bi ldschirm über
vergleichende Messungen beobachtet
werden - beispielsweise die Verpolung
eines Moduls in einem Str ing.

Durch Vergleich der Strom- und Span-
nungswerte innerhalb dieses Str ings mit
den entsprechenden Werten in einem
ungestörten Referenzstr ing kann die
theoret ische und prakt ische Ausbl ldung
von Schülern und Studenten verschiede-
ner Ausbi ldungsstätten praxisnah unter-
stützt  werden. Dies insbesondere auch
deshalb, wei l  die Daten nicht nur im
Leerlauf oder Kurzschlußfal l  dargestel l t
werden können, sondern auch im Nor-
malbetr ieb. Übrigens werden die Daten
der Anlage nicht verschlossen. Bei Inter-
esse können sie über ein Modem abge-
rufen werden.

Den beiden Mitarbeitern der Stadtlver-
ke Reutlingen, Alexander Stephan und
Roland Löhn,  se i  an  d ieser  S te l le
nochmals unser Dank ausgesprochen,
daß sie den Samstagvormlttag geopfert
haben, um die kleine Gruppe zu betreu-
en. Sie luden uns trotz des geringen In-
teresses nochmals ein, falls weitere lnter-
essenten vorhanden slnd. lm übrigen
kann die Anlage auch von anderen Grup-
pen nach Voranmeldung besucht werden.

Abschl ießend bleibt die Frage: Was
muß eine DGS-Veranstal tung bieten, da-
mit  die Mitgl ieder interessiert  s ind? Vor-
sch läge in  der  Ze i tschr i f t  SONNEN-
ENERGIE s ind  erwünscht .

Reinhard Jahraus,
Se kti on S üd -W ü rtte m be rg

Viel Interesse am
1. Solartag Sachsen-Anhalt

Am 2. Juni 1997 führre die D6S-sekrron
Sachsen-Anha/f an der Fachhochschule
Mersehurg erstmalig eine Fachtagung zum
Thema ,,Regenerative Energien" durch. Un-
terstützt wurde sie dabei von der Fach-
hochschule, dem Merseburger lnnovati-
ons-und Technologiezentrun (MITZ) und
der Vdl Halle.

Die Veranstaltung machte deutlich, daß
in der Region ein enormer Nachholbedarf
an Wissen über Solartechnik besteht. Oft
wird die Möglichkeit eines Einsatzes rege-
nerativer Energieanlagen erst gar nicht in
Betracht gezogen. Das zeigt sich sowohl
bei Architektenbüros, ausführenden Fir-
men, als auch bei Behörden oder Geldin-
stituten.

Defizite sind allerdings auch beim Land
Sachsen-Anhalt festzustellen, gibt es doch
beispielsweise keine Förderung für den
Bau von Photovoltaikanlagen. Deshalb wa-
ren viele auf den Auftritt der Schirmhenin
Heidrun Heidecke, Ministerin für Raumord-
nung, Landwirtschaft und Umwelt ge-
spannt - doch die war erst gar nicht er-
schienen. So konnte sie auch nicht das An-
gebot wahrnehmen, sich auf der fachbe-
gleitenden Ausstellung bei den I7 Ausstel-
lern ausgiebig über Solartechnik zu infor-
mieren. 0der sich wie die vielen anderen
interessierten Bürgern an einem Informati-
onsstand der Sektion zu Förderprogram-
men und Solaranlagen beraten zu lassen.

Die Tagung bot den 1 30 Zuhörern Vorträ-
ge zu den unterschiedlichsten Bereichen
der regenerativen Energieträger. So zum
Beispiel eine von der Energieagentur Sach-
sen-Anhalt vorgestellte Windpotentialstu-
die für das Bundesland. sowie eine Pro-
lektstudie zur Wasserkraftnutzung an der
Saale; außerdem fachkundige Ausführun-
gen zu Stand und Perspektiven der Wind-
energienutzung,  zum Bundesförderpro-
gramm ,,Solarthermie 2000" und zur Son-
nenenergienutzung als Unterrichtsmittel
an Schulen. Weitere Themengebiete um-
faßten die Anwendungsmöglichkeiten von
Wärmepumpen und Photovoltaikanlagen.

Nach der Theorie boten die Veranstalter
Exkursionen in die Praxis an - umweltge-
recht im Biodiesel-Bus. Ein Solarhaus in
Merseburg mit einer 4,8 kWo-Photovol-
taikanlage zur Stromerzeugung sowie ei-
ner Wärmepumpe und Vakuumröhrenkol-
lektoranla ge zur Wärmeversorgung konnte
ebenso besichtigt werden wie vier Wind-
kraftanlagen bei Großkorbetha.

Die Veranstalter sind sich einig, ange-
sichts des großen Interesses der Bevölke-
rung, den Solartag auch im nächsten Jahr
zu wiederholen.

Lutz Förg, Sektion Sachsen-Anhalt
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